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Qualititurveit und Aussuhr

Der Reichstunstwart über die Leipziger Messe.

Der zum Besuch der Leipziger Messe in Leipzig einge-
troffene Reichskunstwart Dr. Erwin Redelob hielt im
Bibliothekszimmer der Handelskammer unter zahlreicher Teil-
nahme aus den Kreisen von Künstlerschaft, Industrie und

Handel einen bemerkenswerten Vortrag über die Qualitäts-
arbeit und ihre Bedeutung für unsere Zeit. Er führte
unter anderem aus:
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Bezugspreis vierteljährl. 6.00 Mk» monatlich

2.l)0 Mk. frei ins Haus. —- Die 6 gespaltene

 

»Wenn ich mich auf der Leipziger Messe umseh(’- fO ist
Der stärkste Eindruck wohl der. ein wie treues Spiegelbild
unseres ganzen wirtschaftlichen und kulturellen Lebens sie ist.

Jn dreierlei Hinsicht: Die Technische Messe gibt mit ihrer
ernften, guten deutschen Arbeit das sichere Gefühl, auf festem
Boden zu stehen. Auf der Allgemeinen Mustermesse bleibt
dies Gefühl aus: Hier scheint alles mehr nach Weiterent-
wicklung und Aenderung zu suchen. Aber den stärksten
Eindruck macht wohl die Fülle drängender Kraft, die sich in
dem starken Heroortreten der Künstlerschaft auf Der Messe
kund tut. Wohin dringt diese Kraft? In ihrem Reichtum
ahne ich eine bessere Zukunft, eine Gesundung von unseren
heutigen Nöten» Es sind die treibenden Ansätze einer neuen
wirtschaftlichen und kulturellen Blüte. Auch in den Aus-
stellungen der vielfältigen Industrieerzeugnisse auf der All-
gemeinen Messe fühlt man dies ergreifende Bemühen, oben

» zu bleiben und den Druck der Zeit zu überwinden. Aber
—"man Eühlt auch eine Niedergeschlagenheit, eine Unsicherheit-«
« «irrc"-·-"-"de·«""·"die" "uns“ dirs den Friedensoedingüngen erwachsenen '
« Sorgen zum Ausdruck kommen. Die Unsicherhit hat aber
wohl noch einen tieferen Grund. Mit den Mitteln des
Gestern können wir die Not der Zeit nicht überwinden
Wir sind uns noch nicht genügend bewußt, daß wir jetzt
die letzten Reste unserer Vergangenheit aufbrauchen, so daß
wir auf einmal vor dem Nichts stehen werden nnd daß dann
nur das Morgen die Bedingung für eine gesunde Zukunft
enthält.

Diesen Kampf des Gestern und des Morgen erkenne ich
in dem Gegensatz zwischen dem Slteriiiufer, Dem Fabrikanten
sowohl wie dem Kaufmann und dem Künstler, wie ich ihn
vielfach zu beobachten Gelegenheit hatte. Der Fabrikant hat
oft geradezu eine Scheu vor künstlerischer Ware, während
der Künstler dem Fabrikanten mißtraut. Und doch brauchen
sie einander so notwendig: der Fabrikant den Künstler selbst-
verständlicherweise, aber auch der Künstler den Geschäftsmann
als Lehrmeister

lieber Diefe Kluft muß Die Brücke geschlagen werben, unD
Die Brücke ist das Evangelium der Qualität. Mit allen
Mitteln möchte ich daran arbeiten-, das Qualitätsgefühl zu
wecken Was aber ist Qualität? Das Wort ist totgehetzt
worden durch die vielen, die es nnnützlich im Munde führen.
Qualität nenne ich gute Arbeit, welche die Keime der Weiter-
entwicklung in sich trägt. Sie entstammt guter Ueberlieferung
und hat zugleich die Kraft in sich, eine neue Ueberlieferung

zu schaffen
Wir wollen mit unserer guten Arbeit nach außen wirken-

wir "müssen mit Qualitätsarbeit unsere Ausfnhr entwickeln-
Da es unsere Zukunft gilt, so heißt es nicht zurückblicken,
sondern danach zu fragen: Was hat Zttkltiiftswerte? Und
‘Da haben wir Arbeitsgebiete genug, wo wir. der deutschen
Arbeit einen neuen Ruf schaffen können. In den besetzten
Gebieten herrscht eine nicht zu befriedigende Nachfrage nach
deutschen Spezialitäten Wir haben nicht mehr die Industrien
von guter Eigenart, aber in der Eigenart mancher kleinen
deutschen Stadt liegen noch die Wurzeln für eine neue Blüte
deutscher Arbeit.

Qualität ist nicht, was ich im Augenblick gut und schön
finde, sondern was den Keim für das Morgen in sich trägt,
was den Anfang einer Ueberlieferung bildet, und den Ge-
danken möchte ich überallhin tragen, daß in jeder Arbeit,
die.sich lohnen soll, der Keim des Morgen liegen muß.
Der Qualitätsgedanke aber erweckt aus dem Gefühl der Ver-
antwortlichkeit des Fabrikanten, aus der gemeinsamen Arbeit
dessen, der die Ware herstellt, des Kaufmanns, der sie ver-
treibt, des Künstlers, der die Ideen dazu gibt und des
Arbeiters, der sie mit seiner Hand anfertigt. Zu dieser Ge-
meinsamkeit 'miiffen wir kommen, wenn wir wieder eine
wirtschaftliche Wohlfahrt, wenn wir wieder eine künstlerische
Kultur, wenn wir ein Heimatgefühl auch im letzten Arbeiter
anstreben.
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Brockau. Sonntag den ö. September

Nachrichten-Dienst
der »Brorkauer Zeitung«.

(Eigene Drahtberichte.)

Der Auswärtige Ausschuß
zu den Vorgängen in Oberschlesien.

Die-Verbrechen der Polen und die Haltung
der Franzosen

Der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten hat
in seiner gestrigen Sitzung folgenden Antrag gegen
die Stimmen der unabhängigen angenommen:

»Der Answärtige Ausschuß ersucht die Reichs-
regierung angesichts der Vorgänge in Schlesien um
Mitteilung einer Zusammenstellung der in betreff
der polnischen Uebergriffe und deren Duldung durch
die französischen Stellen authentisch feststellbaren
Tatsachen, durch welche eine begreifliche Erregung
der deutschen Bevölkerung in Schlesien hervorgeruer
worden if.”
Der Antrag war gestellt von den Abgeordneten

Haußmanm Herschel, Müller-Franken ScheiDemann,
Schiffer, Schulz-Brombcrg und Stresemann.

Der Mittellandkanal im Ausschuß.
Berlin, 3.September. JmAusschuß der preußischen

Landesverfammlung fiir den Mittellandkanal wurden
nach ausfiihrlicher Berichterstattuug die fünf in Vor-
schlag gebrachten Linienfiishsrungeu eingehend diskutiert,
Der Kampf drehte sich hauptsächlich um die Mittel-
linie und die Siidlinie. Jn sämtlichen Parteien
waren die Meinungen geteilt, sodaß noch keine Mehr-
heit fiir die eine oder andere Linie zu erkennen ist.
Jn den nächsten Tagen wird der Ausschuß ”eine Be-
sichtigungsreise vornehmen unD zwar soll am Freitag
das in Frage kommende Elbgelände bei Magdeburg
und am Sonnabend die Ueberfiihrung des Erns-
Weser-Kanals über die Weser bei Minden besichtigt
werden.

Gegen Stillcgung von Betrieben.
Berlin, 3. September. Jm Reichswirtschasts-

ministerium ist der Entwurf einer Verordnung fertig-
gesteltt, die ungerechtfertigten Stillcgungen und Ab-
briichen der Betriebe vorbeugen soll, soweit dies auf
Grund der zurzeit geltenden gesetzlichen Bestimmungen
angängig erscheint. Der Entwurf bewegt sich im all-
gemeinen, soweit dies im Verordnungswege möglich
ist, in der Richtung der Beschlüsse des vorläufigen
Reichswirtschaftsrats.

Entwassnung der Orgesch.
München, 3. September. Der bayrifchc Ministcrrat

der gestern unter dem Vorsitz des Ministcrpräsidenteu
Dr. von Kahr zufammentrat, beriet weiter über Die Durch-
führung des Entwaffunugsabkommens von Spaa und Die
damit zusammenhängenden Fragen der Einwohnerwehr und
der Orgcseh. Das schwierige Problem, einmal das Spaaer
Abkommcu zu erfüllen, andererseits aber auch die Ruhe
1111D Ordnung im Lande sicher zu stellen, läßt Die lange
Dauer der Verhandlungen begreiflich erscheinen, ohne daß
man dabei den Geriiehtcn über Unstimmigkcitcn innerhalb
der Regierung glauben braucht. Das Kabinett ist jedenfalls
einstimmig der Meinung. daß in Bayern nichts ohne
Kenntnis und Billiguug derv tiicirhsregicrung beschlossen
werden soll nnd kamt.

Die Entente mit der tschechischen Politik
nicht einverstanden.

Gens, 3.September. Zwischen der Prager unD
Der Pariser Regierung sind, wie in Pariser politischen
Kreisen verlautet, die Beziehungen in letzter Zeit sehr
gespannte. Die Tätigkeit des Ministers Dr. Beuesch
wird mit wachsendem Mißtrauen beobachtet. Man
bezeichnet die auf die politische Organisierung des
ganzen Ballans hinzielende Tätigkeit des tschcchischen
Außenministers geradezu als Verbrechen an der
französischen Nation, da die Tschechen im Gegensatz
zu den Verbiindeten zu Deutschland sehr freundschaftliche
Beziehungen unterhalten, und daß in Prag die Devise

ausgegeben wurde: ,,Frankreich ist weit, Deutschland

dagegen sehr nahe!" Diese Tendenz hat bereits posttwc

Ergebnisse gezeigt, und zwar ist zwischen der Tschecho-

Slowalei und Deutschland ein vor der Oeffentlichkeit
angeblich geheim gehaltenes Ablommen getroffen
worden, das dem deutschen Handel und der deutschen
Industrie besondere Vergünstigungen einräumt. Die
tschechische Regierung hat zur Errichtung einer deutsch-

 

 
 

Verantwortlich für Nedaktion: Ernst Dodeck in Brockau,
Bahnhofstraße 12. Sprechstunden werktäglich 9—11 Uhr.

o. It 1,-. “L  19.211
tfchechifehen Handelsgesellschaft ihr Einverständnis ge-
geben, von der man sehr gut weiß, daß sie zwar unter
der Flagge eines Privatunternehmens segelt, in
Wirklichkeit aber ftaatlich ist.

Drohender Krieg zwischen Polen undLitauen.
Zusammenstöße

politischer und litauischer Truppen.

Abreise der polnischcn Militärmission ausKowno.

Der politisch-litauischc
Die Verhandlungen sind

Ko wno, 3. September.
Konflikt hat sich verfchärft.
gescheitert. Die polnische Delegation ist abgereist.
Die Polen forderten die Bahnlinie Grodno——
Molodetschno und die Garantie, daß die Bahn Grodno——
Wilna von den Russen nicht militärisch benutzt werden
dars, ferner eine Militärkonvention gegen Rußland.
Bei weiterem Vormarsch der Polen ist der Krieg nicht
zu vermeiden. Litauische Flieget haben bereits
Auguftowo mit Bomben belegt. Die Engländer suchen
zu vermitteln, indem sie die Polen zurückhalten.

Königsberg, 3. September. Der polnische Nord-
stiigel rückt in der Gegend Suwalki und zwischen dem
Auguftowokanal und den Forts von Bialowisch vor.
Die Litauer ziehen sich kampslos zurück. Die Rassen
leisten an Der Bahn bei Kolkowisk und südlich des
Narew Widerstand Der Gesechtsabschnitt der Budjenny-
Armee hat sich nördlich bis in die Gegend Cholm er-
weitert. Zamosce wurde von den Rassen genommen.
Bei Grabowiec finden Kämpfe statt. Oestlich Lemberg
wurden politische Angriffe zurückgeschlagen.

. Kowno, 8. September. Litauischer Generalftreiks-
bericht vom 1. September: Jm Süden mußten Teile
der Mariampoler Truppen unter dem Drucke der viel
stärkeren Polen nach Kämpfen zurückgehen. Es gab
auf beiden Seiten Tote und Verwundete.

Da die Polen im Widerspruch zu den gepflogenen
Verhandlungen über die Festsetzung der Demarkations-
linie mit Litauen nach Kämpfen mit litauischen Truppen
am 30. August Suwalki besetzten unD ihnen wenige
Tage vorher Auguftowo entrissens wurde der polnischen
Militärmisfion in Kowno nahegelegt, das litauische
Territorium zu verlassen, da ihre Anwesenheit dem
früheren Zwecke nicht mehr entspreche. Sie reiste
deshalb heute nach Warfchau zurück. Die beabsichtigte
Entsendung einer litauischen Delegation nach Warschau
kommt unter diesen Umständen auch nicht mehr in
Frage.

Fortsetzung der Friedensverhandlungen
in Riga.

WTB. Paris, 3. September. Nach einem Radio-
telegramm aus Washington erklärte der Staatssetretär
des Aeußeren, daß Riga endgültig als Verhandlungs-
ort für die weiteren Waffenstillstandsverhandlnngen
bestimmt worden fei.

Wie das „Echo De Paris aus Warschau meldet,
haben in Warschau und zwanzig anderen Städten
Polens auf Veranlassung des nationalen Hauptbundes
Versammlungen stattgefunden, in denen die Trennung
der Zivilgewalt von der Militärgewalt verlangt wurde.
Diese Bewegung gewinnt an Boden, und zwar wegen
der Einmischung des Marschalls Pilsudski in die
äußere und innere Politik Polcns.

Eine neue russische Note an England.
Basel, Z. September. Aus Paris wird gemeldet:

Der Sowjetdelegierte in London, Kamenew, hat
gleichzeitig der englischen Regierung nnd dem Aktions-
ausschuß Der englischen Arbeiterpartei eine neue Note
übermittelt, die als russisches Gegenultimatum auf-
gefaßt werden kann. Die Note hebt u. a. hervor, daß
sich in letzter Zeit die militärische Lage der Bolschewiki
wieder gebessert habe und daß Rußland imstande sei,
Polen zu vernichten und einen sofortigen Frieden zu
erzwingen.

Antibolschewisteu.
Paris, 3. September. Aus Zarkow wird gemeldet:

Jn der östlichcu Mongolci haben sich die Bauern der
Gouvernements Omsk, Tomsk und Nomeikolajew und
der angrenzenden Bezirke gegen die Polschewistcu aufge-
lehnt. Die bolschcwistische Regierung wurde gestürzt.

Goldgruben in Jrlgnd.
London, 3. September-. Nach de» Dain Chrouicle

haben amerikanische Ingenieure (So ‘Dnor dannen auf Norm-
Stau. in Der Grass im estmeath in Jrland entdeckt. Das
Vorkommen wird en bbau lehnen.

 



Aus Breiten und Umgegend
Vroikau, den -l. September 1920.

Volksfpende
für die vertriebenen Auslandsdeutfchen.
Da noch sehr viel Gelimittel zur Liirderung der

drüctieiidsten Not der vertriebenen Auslandsdeutschen
erforderlich sind, soll mit behördlicher Genehmigung eine
zweite Sammlung stattfinden Das Elend der von
Haus und Hof Sliertriebenen ift unermeßlich. Reichliche
Hilfe tut not. Darum bringe ein jeder ein Opfer nach
seinen Kräften Broitiauer Bürger, helft den vertriebenen
Auslaiidsdeutschenl

Die Sammlung erfolgt Anfang iiächfter Woche durch
Schülerinnen hiesiger Schulen. Als Ausweis dient die
amtliche Sammelliste. Wir bitten, alle Beträge selbst
eintragen zu wollen.

Mieter-Verfammlnng.
Die am 2. September abgehaltene und von iiber blit)

Personen besuchte Versammlung stand im Zeichen des Protestes
gegen die Entschließungen des 41. beutfchen Hausbesitzertages
in Magdeburg, auf dem die Aufhebung der Höchftmietenaw
ordnung gefordert ivurde und die Mieterschutzgesetzgebuug
einer nicht allzufeinen Kritik unterzogen wurde. Selbstver-
ständlich steht die Mieterbeivegiiiig auf einem ganz andern
Standpunkte und sie hat das größte Interesse barau, daß
der Mieter-schulg, in weitestem Maße ausgebaut wird. Jii
längeren Ausführungen gab der Vorsitzende des Brockaiier
Mietervereins, Herr Rhsch, ein Bild von der Höchstmieten-
ordnung vom 9. 12. 1919 und seiner einschneidenden
Wirkung für den Hausbesitz, dem an der Festsetzung der
Höchstmietengreuze nicht viel gelegen ist und der wiederholt
gegen die Anordnung Sturm lief, um sie zu beseitigen
Redner vertrat den Standpunkt, daß bei dein heutigen
Wohnungselend unbedingt an einer gesetzlichen fliegcijmq

der Mietspreise festgehalten werden muß, wenn sich nicht
auf dem Wohiiuiigsniarkte Hisustände herausbilden fallen, wie
nach bem Kriege 1870/71. Wenn die gegenwärtige sprichst-

iiiieteiianordnuiig auch durch die Verhältnisse als überholt
gelten kann, so ist ja in kurzer Zeit das Reichsinietengcsetz
zu erwarten, ‚weiches bedeutend höhere Mietssteigeruiiaen
vorsieht, um dein Verfall der Häuser entgegeiizuarbeiten.
Die Mieterschaft wird sich dieser Erhöhung bereitwilligst
unterziehen, wenn sie die Gewähr hat, daß die Gelder, die
für die Jnstandhaltung der Häuser verwendet ivredeii sollen,
auch tatsächlich zu diesem Zwecke verwendet werben. Zu
diesem Zwecke soll in dem in Aussicht stehenden Gesetze dem
Hausvertrauensmanu (oder Mieterrat) ein Mitbestimmungs-
recht eingeräumt werben. Nach kurzer Aussprache wurde
folgende Entschließung an bie Reichsregierimg einstimmig an-
genommen: ·

Die am 2. September 1920 im großen Saale des
Volksgartens versammelten Mieter des großen Eiseiibahiier-
vorortes Brockau haben davon Kenntnis genommen, daß
der 41· Deutsche Hausbesitzertag seine Befriedigung darüber
ausgesprochen hat, daß wegen der Höchstmietenanordnung
die Einstellung der Zahlung der öffentlich rechtlichen Ab-
gabeii von Seiten der Hausbesitzer erfolgen soll und daß
diese die städtischen und komniuiialen Ehrenämter nieder «
legen wollen, sofern die Höchstmietenordnung nicht unver-
züglich aufgehoben wird. Außerdem ist die Mieterschiitz-
gesetzgebung Gegenstand abfälliger Kritik gewesen. Die
organisierte Mieterschaft erwartet, daß die Reichs- und
einzelstaatlichen Regierungen gegenüber rein erneuten An-
sturm der Hausbesitzerorganisatioiien fest bleiben und die
kapitalistischen Interessen dieser, nicht über die der
Wohnuiigsmieter, (welche neun Zehntel der Bevölkerung
darstellen) heraushebt. Die Mieterschaft braucht mehr
denn je den Schutz gegenüber den Bestrebungen gelb-
kräftiger Hausbesitzerorganisationen, denen erhöhter Renten-
bezug, Konjunktur- und Spekulationsgeivinn entschieden
über das Volkswohl geht. Wir verlangen, daß das
Steigen der Haus- und Bodenrente mit allen Mitteln
verhindert wird. Den angedrohten Steuerstreik der Haus-
besitzer werden wir zu brechen wissen, indem die Mieter-

 

schaft iirekte Zahlung eines entsprechenden Teiles des
Mietziiises an die Steuerkasse leistet. Auch die Befetzung
der Ehrenämter bei Stadt nnd Kominuiie wird von den
Mieterii gern übernommen werben.
Unter Punkt 2 gab ber Vorsilieude der Versammlung

Kenntnis von den letzten Schritten, die unternommen wurden,
um die durch die Erhöhung der koiniiiiinateii Lasten ge-
schaffeiie Lage zu entspannen Nachdem am 29. August eine
Kommission, bestehend aus den Herren sJihfd), Krause nnb
Schöffen Hahn, erneut beim Eisenbahndirektions-Präsideiit n
vorgesprochen hatte, iviirde man am 2. September nochmals
bei der Regierung in Breslau vorstellig, um festzustellen
woran es liegt, daß keine Antwort von der Regierung auf
die letzten Eingaben des Mietervereins eintraf. Die Kom-
mission, bestehend aus dem Vorsitzenden des Mietervereiiis,
Herrn Schöffeii Eichuer, aus dein Vorsitzenden des Vroikauer
Haus- nnd Grundbesitzer-Vereins Herrn Milde, iviirde von
dein Vertreter des Herrn Regieruugspräsideiuen in eingehender
Weise iiber alle Schritte der Breslaiier Regierung Aufklärung
gegeben und es iviirde ein eriieiites dringendes Schreiben
an die Regierung abgesandt und iinverziiglich Antwort ge-
fordert, da es nun höchste «;eit ist, daß wieder Beruhigung
unter der Bevölkerung eintritt und die vorgesehene große
Mietserhöhiiiig nicht in der gegenwärtigen Weise in Er-
scheinung kommt. Es ist zu erwarten, daß noch in diesem
Monat eine Lösung dieser großen Vrockaner Tagesfrage be-
vorsteht, iveiiii nicht, werden die Mieter mit den schärfsten
Mitteln vorgehen. Nachdem noch unter Punkt Verschiedeues
die Herren lHohliin Fiedler, sliippiii und Oktitz sich
zu Wort gemeldet, iviirde die Versamiiitimg um 3/411 Uhr
geschlossen, nachdem der Vorsitzeude die Anwesenden ermahnte,
auch fernerhin für Ruhe und Ordnung im Orte Sorge zu
tragen. - H.

Eine Wanderung durch Oberschlefien
iiiiteriiahiiieii am Freitag Abend die heiiiiattreueii Ober-
schlesier nnb eine große Anzahl Gäste iu einem Lichtbilders
vortrag, der im großen Bolksgarteusaale veranstaltet wurde.

In einem 11/2 stündigeu Vortrage führte Herr Reiter
Wolliiiok die Anwesenden im Bilde durch die reichen Natur-
schöiiheiten Oberschlesiens, seine Städte und feine riesigen
Jndustrieantageir Jiiteressant waren besonders die Einblicke,
welche sich dem Beschauer in der Eisenerieugnng und Kohlen-
geiviunung darboteii. Die wundervollen Waldungen mit
ihrem reichen Witdbestsinde, wo sich außer großen Herden
Wildschweiiien noch Auerolhsen befinden, ließen jedes Weid-
inaiiiisherz höher schlagen. Auch jedem Nichtoberschtesier
ivurde es durch den fesselnden Vortrag des Herrn Rekior
Wolliiiok klar, wie reich nnb schön Oberfchlesieii ist und wie
arm wir Schlesier und mit uns Deufchlaiid werden müßte,
wenn wir diesen Landesteil verlieren sollten.· Aller Augen
Deutschlands sind auf Oberschlesieii gerichtet, dessen deutsche
Bevölkerung zur Zeit unter dem Terror politischer Baudert
und der Willkiirherrschaft der den Polen ivohlgesiiiiiteii
französischen Besatzung zu leiden hat. Trotz alledem ver-—-
leugneii die Deutschen dort ihre Gesinnung nicht. Jhre
Augen sind voll Sehnsucht auf ihre Staiumesbrüder im
deutschen Vaterlande gerichtet-, die ihnen Hilfe bringen solleii,---
indem»» sie in den Abstimmuiigsgebieteii in hellen Scharen
erscheinen und mit ihnen eiiistiuinien in den Ruf: ,,Ober-
schlesien war deutsch und muß deutsch bleiben.“ Vor dem
Vortrage wurde noch ein Teil geschäftlicher Arbeit erledigt
und eine Anzahl Nichtoberschlesier in verschiedene Kom-
missionen gewählt, die während der vielleicht schon in Kürze
bevorstehenden Abstimmungszeit die großen Meiigeii durch-
reisender Abstimmungsberechtigten mit Rat und Tat unter-
stützen fallen, ihnen Verpflegung und Quartier anweisen.
Lobend muß hervorgehoben werben, daß sich Brockauer
Damen und Herren in genügender Anzahl freiwillig zur
Verfügung stellten für diesen Dienst ums Vaterland Nicht
unerwähnt soll bleiben, daß im Oktober ein Blumentag ver-
anstaltet wird, dessen Ertrag zu Gunsten der Volksabstimmung
verwendet werden soll. Weite Kreise der Brockaiier Bürger
unterstützen die Bestrebungen der Ortsgruppe heimattreuer
Oberschlesier in jeder Beziehung, aber viele stehen noch abseits
und diesen möchte ich zurufen: »Wach auf, Michel, auch
dein Haus ist in Gefahr« R.
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Einweihung des neuen Sportplatzes
des S. (i. »Stmun 1916«.

Sonntag, den 5. d. Mis. findet die Einweihung des

neuen in Bentiwitz neben dem Gasthaus Kiihiiel be-

findlichen Sportplatzes statt. Es steigert vormittag ab

8 Uhr drei und iiachiiiittag ab 2 Uhr drei Fußballspiele.

Im Uebrigen verweisen wir auf das heutige Jnserat.

 

si- IStaudesamttiche Nachrichtan Ju» der Berichtsperiodc

ioiirdeii tGeburt angemeldet. —--« St·erbefatle: Frieda Ribau,

H Mon., Broikau. -- Aufg ebote: Schmied Paul Hoffmann, Broelau

nnb Meta Schubert, ohne Beruf, Broctaii. Walter _‘Jtöbmg, Schmied,

Brockau und Euima Kiple, ohne Beruf, Gitctelivitz. Hugo Dittrich,

Gelbgießer, Broitau und Martha Ludwig, ohne Beruf, Laugenbielaw

Paul Koch, Vorarbeiten Stabelivitz und Aliviiic Höbel, ohne Beruf,

sßrodan. Bruiio Schwath Kaufmann, Breitau uud Martha Franke,

Kontoriftiu, Broikau. Richard Bruhs, Eiselib.:«lliiivärter,· Ohtaii nnd

Martha Gembus, ohne Berns, Brockau. Karl Heck, Raiigicrei, Brockau

und Jda Languer, ohne Beruf, Groß-Ilieudorf.

‘ lPolizeilichc Meldung.] Gestern morgen ivurde

ein Fiirsorgezögliug aufgegriffen, ber als blinder Passagier

in einem Zuge sich aushielt.

i5) IPostalisches.] Die Klagen mehren sich, daß die
SBriefe nach dem Auslande nicht genügend freigeinacht werden

und die Empfänger infolgedessen erhebliche Nachzahlungen

leisten iiiüssen." Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß

die Gebiihren nach dein Ausland für einfache Postkarten

40 Pf., für Briese bis 2U 80 Ps. und für jede weiteren
20 g je 60 Pf. betragen. Diese Sätze gelten auch für
“Briefe ufw. nach Elsaß-Lothringen und der ischechostoivakischen

Stil-public Für Briefe nach »dem Freistaat Danzig, dem

Memelgebiet, Luxewburg Osterreich, Ungarn, Westpolen

(die an Polen abgetretenen deutschen szietel und dem

Saargebiet gelten die Jnlandssätze also: für Postkarteii
31) Pf., für Briese bis 2() g 40 Pf, für Briefe über 20 g

bis 250 g (St) Pf.

Its IStenographenchrein Stolze-Schrei) Brockan 1913|.
Am Dienstan- den 7. September, abends Ugs lthr findet im Vereins
total „fällt guten Laune« die sättige illionatsvcrsaiiiiiiliiiig statt. Mit
dllüitsicht darauf, daf; für das am 22. Lllober ftattfindende Stiftuugsfest
und den am t(). Oktober tagendeu Bezirtstag in Brcstau außerordentliche
ioichtigc Borbcsprechungen notwendig sind, werden die werten Mitglieder
gebeten bestimmt und pünktlich »in erscheinen. ·

* lBund deutscher Eisenbahn-Handwerker.I Dienstag
den T. Septrmben abends 7 Uhr, findet im Vereins-total (Schirdewahns
die fällige Monatsverfaiiiiiiluiig statt. Auf der Tagesordnung flehen
wichtige Punkte, weshalb jedes dieiistfreie Mitglied sich einfinden inuß.

* sTuriivcreiu Friesqu Am Montag, den 6.Septeiiiber,
abends 71/9 lihr, findet die ZUiitgliedrrversaminluug des Vereins statt.
llm zahlreiches Erscheinen wird gebeten. _

* S. C. „Sturm l9lö“.f Ltlochenprogramin vom i_i._ bis
12. September 1921). Montag, den 6. September, ab 5 Uhr Fußballi
traiuiug für Jiigeiidiuannschasten. Mittwoch, den 8. September werden

die Vereinsiiieisterschaften im Laugstreckenlauß da dieselben am ver-

gangcuen Mittwoch nicht ausgetragen werden konnten, endgültig aus-
gesochten. Beginn iiachiiiittag 5 Uhr im Volkspart. Abends Htlhr

Schachabend. Donnerstag, den 9. September, abends 8 Uhr Aiaiiuschafts-

abend der Sanieren. Freitag, den 10· September, ab 5 llh« zknfibali

traiiiiiig für Bezirksuiaunschafteii, abends 8 Uhr Beisaiiiiiil:-nJ nur ittr

Senioreiiz — . .
V lKraftsportvcrcitt »Sicgfricd«,s 5. Abteilung des«:Bresli-tiiisr

Stadtvcrbaudes für Athletit. Morgen Sonntag, denspbzevepteiiibcn

Vormittag 9 Uhr findet in unserem Bereinslotal die iallige Monats-

verfamnitung statt-. Pliuttliches und zahlreichrsEriLheinen«ist erwünscht

Ferner liegt im Vereinslokal täglich vorn 5. bis ·..’ls. b. Mist eine Feste

stir Senioreii, zwecks Eintragung der Mitgliedschafr aus.· Die bis zum

genannten Termin nicht eingetragenen Mitgtieder werben für ausgetreten

erklärt. . .
i" squcr Bilder-Aushaligs bringt sechs iieueBilder: 1.Aiucritas

neuestes iiiotorloses Flugzeug, welches als Schioingweiifliegri gehandhabt

wird. 2. tllieisterschaftsregatta in Berlin. Die Siegcrmaiinschaft der

Isiudcrgefcllschast Cianfa-Hamburg si. Aus dein Reiche des Fuchs-. Das

fliegende Auto passiert die zerstörte Brücke. kl. Erbiiiiung der Rampen

wandhüttc auf der Kampcnhöhc (1:366 Meter) bei Aschau. n. {an den

Strafzeuläinpsen in Si‘attowih. Dciuoiiftration auf bem Ring. b. Deutsche

Meisterschafteu in Dresden. _ « « « _

Of [Gnu neues ZeitungsverzeichnisJ Die durch am Krieg-
iiiid dltevolution auch im Zeitung-Z- und 3eitidirtftenwefenhervorgerufenen

liiiiwätzmigen haben die seit langem geäußerte Nachfrage nach einer

brauchbaren Lifte der periodisch erscheinenden deutscheirDruckfachen ge-

ivaltig gesteigert. Seit 1914 ist keiner der großenZeitungskatalogc

mehr herausgekoniuieii, weit die in stetem Fluß befindliche, durchaus

noch nicht zum Stillstand gekommene Aufwartsbeweguug der Anzeigen:

tarife immer wieder von der Herausgabe eines solchensiachfchlagebuches

abfchi·eitte. Ein ungefähr-es Bild von dein heutigen Stande der Presse

gibt der jetzt von der Ala, Vereiiiigte Aiizeigeii-Gesellichajten Haasenstein

ö: Vogtcr A. G., Daubeök Co. m. b. H. trotz aller Schwierigkeiten

und Unkosten herausgegebene große Zeitiingskatatog, der seit langerer

U‘
D

      

Die Entführung
Novelle von Reinhold Ortma nn.

24) (Nachdruck verboteu.)

Rudolf Magnus gönnte ihm kaum noch einen Blick.

Er hob die kleine Lia auf feinen Arm, und während er

mit scheizesndcn Worten die Furcht aus ihrer zitternden

Seele zu scheuchen suchte, klomm er mit“ ber ruhigen

Sicherheit eines geübten Bergsteigers zur Hohe des Felsen-

ufers empor.
‚_— —- _—

Eine verzweifelte Mutter war es, der er wie ein

Bote des Himmels erschien. Die unerwartete Heimkehr

der Erzieherin und ihr Bericht von« dem angeblichen

Befehl, durch den sie von dem Kinde hinweggelockt

worden war, hatten Maria sogleich die ganze schreck-

liche Wahrheit ahnen lassen. Von namenloser Angst ge-

peitscht, war sie zur Landungsstelle hinabgesturzt, um dort

aus den Erzählungen der Leute, die Georg Linden-

schmitt mit der weinenden Lia hatten fortgehen sehen, die

giausame Bestätigung zu erhalten, daß· sie um ihr

teuerftes Besitztum, um ihr geliebtes Kind, bestohlen

worden sei.
« Für einen Moment unter der Last bes ungeheuren

Schmerzes zusammengebrocheu, hatte sie sich mit uberi

menschlicher Kraft bes Willens wieder aufgerafft, um alle

verfügbaren Mittel zur Verfolgung des schurkischen Räubers

aufzubieten. Sie hatte dem Wiederbriiiger ihres Kindes

als Belohnung alles versprochen, was fie besaß, hatte die

Männer und Frauen, die sie umgaben, auf den Knien an-

gefleht, ihr zu helfen. «
Aber wie die Verkündung eines Todesurteils war

es ihr in die Seele gedrungen, als ein fcharfaugiger

Fischer, auf die See hinausdeutend, sagte: »Bei der

heiligen Jungfrau, wir müßten Flügel haben, um die

Schiffer dort einzuholen.«

Mit dem dreieckigen Segel, das sich da vor gutem

— —————--
‚_— _—

 

Winde mit großer Schnelligkeit entfernte, war der un-
glücklichen Frau alles entschwunden, was ihrem armen
Leben bis zu dieser Stunde Licht und Inhalt gegeben. —

Nun aber war das nicht mehr Gehosfte, das in feiner
iiberschweiiglicheii Seligkeit schier llnfaßbare geschehen-
Gesund und unversehrt brachte man ihr Kind zurück —
und der es brachte, es war der Mann, den sie mit der
ganzen Kraft ihres Herzens liebte.

Er machte nicht viel Aufhebens von dem, was er ge-
tan. Ein glücklicher Zufall —- iveiter nichts. Heute nach-
mitlag schon hatte er abreiseii weil n. Aber beim Sitz-
zierrn einer nialerischeii llferszeiie hatte er fich oben in den
Felsen verspätet, uiid auf dem Rückweg zum Hotel war
er durch das klägliche Jammern und Schreien eines Kindes,
dessenStimmchen ihn an die kleine Lia erinnert hatte,
nach jener Stellehiiigirfiihrt warben, iro die Entführung
soeben mit der Einschifjuiig der lebendian Beine ihren
Abschluß finden sollte. lieber die Art. wie er sich in den
glücklichen Besitz bes Fiinkes gebracht, ließ er sich nicht
rreiter aus, sondern er schloß feinen kurzen Bericht mit
den Worten: »Ich wußte, dasz eine Bestrafung des Ent-
führers nicht deinen Witufhen entsprechen würde, Maria
—- dariiiii ließ ich ihn laufen. Dafür, dafz er das Unter-
nehmen nicht ziim zweiten Male oersucheii wird, kann ich
mich dir trotzdem nerbürgeu." -

Die junge Frau hatte ihm noch nicht einmal ge-
dankt. Sie hatte iiistit aufgehört, ihr siiiid mit Lieb-
kvsungeu zu überschritten, und Rudolf “l‘iagnns schien es
nur natürlich zu finden, daß alte ihre Empfindungen und
Gedanken in diesem Augenblick einzig ihrem wieder-
geschenkteii Töchtercheu gehörten. Miteiucm kurzen Lebe-
wohl wollte er sich zum Gehen wenden, Damit ils UUEUI
und ungestört bleibe mit ihrem Glück, aber die kleine Lill-
die seine Absicht noch früher erkannt hatte als die Mutter-
streckte flehend beide Arme nach ihm aus.

»Nein, Onkel Maler —- iiein — nein — nein! Du
darfst nicht fortgehen, du miiszt dableibeii, immer mußt
du dableibenl — O Martia, sage ihm doch, Dali wir i0 traurig sind, wenn er fortgeht! Bitt’ ihn doch und), daß

er bleibt l“ «

 

—
—
—
-
—
-
—

»

- junge Frau

   

Mit einein ftrahlenben, sonnigen Lächeln sah die

zu ihm auf. »Was soll ich denn nun

anderes tun? —- Boii ganzem Herzen bitt’ ich dich;

bleibe bei uns! — Heute, morgen —- und wenn es so in

deinen Wünschen ift: für immer!"
,,Mariat —— Meine Maria l« . _

Jhr Kopf sank an feine Schulter, und ihr bebendeii

Leib schmiegte sich in feine starken Arme. _ «

»Nimm mich denn hin! Nun, da ich dir dei-

Befitzm eines Kindes verbaute, habe ich kein Recht mehr.

mich dir zu weigern. Jch liebe dich, Rudolf 7 und ich

weiß, du wirst meiner Lia ein guter Vater fein.
—-——-———‘— ———

(Schluß folgt.)

Die richtige Antwort

«n« ·un er Globetrotter erzählte bei einem Diner

in chirislvisl von der lieblichen Laiidschaft ber Insel

Tahiti und von der entzückenden Schonheit der dortigen

Frauen. Einer der Barone Rotbschild, der anwesend war,

stellte die Frage, ob dein jungen Mann auf ber Jnsel

weiter nichts aufgefatten sei. .

« erlitt über diee Juterpellation erwiderte der

jungiileManni »O ja! IIJie Insel hat noch eine groß-e«

Eigentümlichkeit, es gibt dortweder Juden noch Schweines

, wirklich ?« meinte der Baron. ohne sich im ge-

ringsikiichaus der Fassung bringeirzu lassen, „b‘ann'fchlage

ich vor, wir beide fahren hin, wir koiinen dort sicherlich

viel Geld verdienen t«
l



Zeit von HaasensteinöcVoiler A. h, - ‘ . ·
ausgestattete Werk befriedigIt nach Ltlliöksolichckxietmdtasvellikdürftsiis Jiabgt gkt
ipasldklswklt neben einer umfassenden liebersicht über das ·deutfche
ZCItUUgsWCsOJJ Auch einen orientierenben Rundblict auf bie wichtigere
Auslandsprefse und wird daher sicherlich sehr beifällig aufgenommen
werben. Bestellungen nimmt bie Ala («Liierbe-Abteilung), Berlin SW 19
sowie deren famtliche Zweigstelleu entgegen. « «

Groß Tschtmsch. In der Nacht von Mittwoch zu
Donnerstag wurde bei Gastwirt Peter eingebrochen und aus
b?!" Keller für 8000 Mark Spirituofen gestohlen. Der
Dieb ist von der Straße aus durch ein Fenster in den Saal
gedrungen und von da aus in den Keller. Gastwirt Peter
hat 500 Mark Belohnung für Ergreifung des Diebes bezw.
für Herbeifchaffung der gestohlenen Spirituofen ausgesetzt
w. Ueber den Einbruch wird uns von anderer Seite berichtet:
Die Embrecher hatten es nur auf Spirituosen abgesehen,
denn sie ließen alles mitgeben, und zwar 100 Liter Nord-
ha’nfer KOM, 18 Flaschen Eierkognak, 28 Liter Rum, 1.0 Liter
Kurfiirstenbitter, 10 Liter Alpenkriiuter, 10 Flaschen Süß-
mein, illFlafchen Kognak und 2Flaschen Heißtrank im
Werte von 8000 Mark. Mit welcher Dreistigkeit und
Raffiniertheil die Diebe vergingen, geht daraus hervor,
daß fie eine Scheibedes Saalfensters vorsichtig heraus-
nahmen und durch den Tanzfaal in den Keller stiegen, auch

mUßleu die Diebe bekannt gewesen sein, denn es befanden
sich noch mehr Räumlichkeiten darin, welche aber unberührt
blieben. Sie füllten alles in größter Ruhe in Flaschen ab
und schafften es ungestört weg, ohne eine Spur zu hinter-
lassen, welche auf eine Fährte lenken käunte.

Klein Tschunsch. (Vereinskartellgriindung) Am
Mittwoch, den 1. September 1920 traten bie Vertreter
sämtlicher Arbeitervereine von Klein und Groß ernannt) zu-
sammen, um ein Vereinskartell zu griinden.
letzter Zeit wieder zwei Arbeitervereine gebildet haben, so
wurde die Notwendigkeit erkannt, um ein besseres und ge-
deihliches Zusammenarbeiten der Vereine, sei es in Agitation
und Veranstaltungen von Festen und Vergnügen zu er-
möglichen, ein Kartell zu gründen Als Vorsitzender wurde
Herr Karl Schulz, Groß Tschaiifchi34, und als Kassierer
und Schriftsiihrer Herr Alfons Glaßnek, Klein Tfchanfch 40,
gewählt. Alle Beschwerden und sonstige Angelegenheiten
sind dem Kartell zu nnterbreiten und werden von dieser

Stelle aus geregelt. In nächster Zeit findet zwischen der
freien Turnerschaft (6. Abteilung) und dem Arbeiter-Sport-
verei »Sturm« ein Staffettenlauf statt, wozu vom Kartell
ein Ehrenpreis gestiftet wurde.

(605mlbemofratifcherälierein.) Am nächsten Mittwoch, den
8. September, abends 7 Uhr, findet bei Herrn Ruhnau in
Klein Tschansch eine Mitgliederverfammlung statt. Außer
einem Vortrag stehen wichtige Punkte auf der Tagesordnung
Zahlreiches und piinktliches Erscheinen erwünscht Mitglieds-
biicher sind mitzubringen

Provinzielles.
Beuthen OS. Der 26 jährige Zollauffeher Kohubect aus Bobrect

wurde Dienstng früh mit ausgestochenen Augen und mit mehreren
Flliesserftichen im Hals besinnungslos aufgefunden. Er wurde sofort
met ftiidtische Krankenhaus gebracht, wo er am Mittwoch, ohne die Be-
sinnung wieder erlangt zu haben, verstarb.

Rybnik. Jn den Ortschaften des Kreises -Jit)biiik macht sich unter
der Politische-n Veröilerung steigende Feindseligkeit gegenüber den Jtaiienern
bemerkbar. Es fanden in verschiedenen Orten Versammlungen statt, in
denen die Abberufung der italienischen Truppen gefordert wurde. Dein
Führer der Polen ist es bis jetzt gelungen, diesbeziigliche Resolutionen
mit dem Hinweis zu nuterbinden, daß ein solches Vorgehen nur die
Entente gegen die Polen aufbringen würde.

Katnin. Fu den letzten Aufruhrtagen ist der hier stationierte
Gendarmerieroachtmisister Bittner von drei Holler-Soldaten nach Polen
verschleppt worden wo er erschaffen werden sollte. Von einem einsichts-
vollen 's.!·ioleu wurde die Bluttat jedoch verhindert, indem derselbe seinen
Kameraden ilaiiegte, daß Bittner als Beamter nur die Befehle seiner
Behörko ausgeführt habe. Die Soldaten ließen von ihrem Vorhaben
ab. Dem Beamten gelang es, nach allerlei Jrrfahrten wieder über die
Grenze zu kommen und sich in einem Orte in Sicherheit zu bringen.

Letzte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte)

WTB.Kattowitz,4-.Septcmber. JndchtadtKattowitk
führen dic Franzosen die Hansfuchungcn nach Waffen gründ-
lich fort. Die verschärfte Kontrolle auf dem Bahnhof hält an.
Es herrscht aber trotzdem noch große Unsicherheit, besonders
in Bogutschütz, Eichenau, Rosdzin und Schoppinitz. Der
Lehrer Schrobcr wurde gestern morgen bei Przelaika in
der Brzinitza als Leiche aufgefunden. Die Lage im Kreise
Plefz ist weiter unsicher. Die von der Ententckommisfion
vorgenommene Durchsuchung naeh Waffen hat einen ver-
hältnismäßig erfreulichen Erfolg, doch scheint es, als ob
dir gegenwärtige Befatzung im Kreise Plcß sehr unzulänglieh
ist. In Orzosch wurde das Gastwirt Breibart’sche«Eheva·ar
ermordet und das ihnen gehörige Kolonialwarcngesehaft
ausgepliindert.

ZurWTB Berlin, 4. September. Amts-
enthebnng des Breslauer Polizeipriifidenten Ernst
schreibt der «Vorwiirts« u. a., daß Genosse Ernst als
Sozialdemokrat Gegner aller nationalistischen Aus-

 

 

schreitungen ist und daß ihm niemand zumuten wird-.
die Angriffe auf das französische Konsulat gebilligt
zu haben. Trotzdem muß er über die Klinge springen,
weil er von den Franzosen als Chef der Breslauer
Sicherheitspolizei für den Schaden verantwortlich ge-
macht wird.

WTB. London, 4. September. Reuter meldet,
daß der 24. September für die Zusammenkunft der
Wiedergutmachungsiommission in Genf festgesetzt
wurde. Die deutsche Regierung hat ihre Bereitwillig-
keit kundgetan, Vertreter zu entsenden. Falls etwa
aus dem Zusammentreffen mit der Finanzkonfcrenz
in Brüssel Schwierigkeiten entstehen sollten, wird eine
Verlegung der Zusammenkunft in Erwägung gezogen.

Stettin, 4. September. Gestern Nacht drangen
Einbrecher in die Kassenriiume der Vulkanwerke ein.
Sie öffneten die beiden eisernenTüren mit Sauerstoff-
apparaten und erbeuteten 1490000 Mark. Von dem
gestohlenen Gelde sind 1300000Mark 50-Marl-Scheine,
während der Rest aus Ein- und Zweimarlscheinen
besteht. Die Vulkamocrke haben eine Belohnung von
10000 Mark auf die Ergreifung der Tiiter und außer-
dem zehn Prozent für die Wiedererlangung der
Summe ausgesetzt

Da sich in-

 

Ausgabe derZufatz-Brotmarlen
für hoffende Mütter.

Montag, den 6. September, vormittags von 8——9 Uhr
gelangen die Zusatz-Brotmarken fiir hoffende MiitterJzur
Ausgabe.

Der Gemeindevorsteher.
Brockau, den 4. September 1920.

i. V. Hahn

. Schöfo

Unerlaubtes Brennen von Getreide
Aus landwirtschaftlichen Kreisen wird mir wiederholt

mitgeteilt, welch bedeutenden, die Ernährungswirtfchaft ge-
fährdenden Umfang das Brennen von Getreide angenommen
hat. Ein solches Brennen ist, soweit Brotgetreide und
Gerste in Frage kommt, nach § l und § Z der Reichs-
getreideordnuug fiir die Ernte 1919 vom 18. Juni 1919
(R. G. Bl. 6. 535) sowie nach den entsprechenden Vor-
schriften der Reichsgetreideordnung fiir die Ernte 1920
(R. G. Bl. 1920 6. 1027) verboten. Zuwiderhandlungen
sind nach § 80 Nr. 1 daselbst mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und Geldstrafe bis zu 50000 Mk., und, wenn sie
gewerbsmäßig begangen wird, nach § 81 daselbst mit Ge-
fängnis bis zu 5 Jahren und Geldstrafe bis zu 10000 Mk.,
sowie mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, bedroht.
Das Brennen von Hafer, Buchweizen, Hirse und Hüllen-
früchten ist nach der Verordnung vom 26. September 1919
(R. G. Bl. S. 1765) verboten und strafbar.

Ich bitte daher, die Verwaltungsorgane anzuweisen,
soweit es nur irgend im Bereich der Möglichkeit liegt, dem
Brennen oon Getreide entgegenzuwirken und Zuwider-
handlungen unnachfichtlich zur Anzeige zu bringen.

Ich beehre mich noch darauf aufmerksam zu machen,
daß zur Herstellung des erforderlichen Spiritus und der
erforderlichen Hefe den Brennereien und Hefefabriken ver-
hältnismäßig geringe Mengen an Gerste zur Verfügung
gestellt worden find. Soweit diese Betriebe Gerste im
Rahmen der ordnungsmäßig erfolgten Zuweifung verarbeiten,
handelt es« sich daher nicht um verbotswidriges Vorgehen.
Die Aufrechterhaltung der Betriebe ist im allgemeinen
Interesse notwendig Es müssen ihnen daher auch die zu
diesen Zwecken erforderlichen Mengen Gerste zur Verfügung
gestellt werden.

Berlin, W 8, den 2. Juli 1920.

Der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft

Dr. Hermes

Borstehende Verfügung des Herrn Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft bringe ich hiermit zur
Kenntnis und ersuche die Guts- und Gemeindevorsteher,
dies in ortsüblicher Weise bekanntzumacheu.

Breslau, den 2. August l920

Kreisausfchuß —- Kreislornstelle.
I. V. 6ro mig «

Kreisdeputierter.

Vorsteher-wes wird veröffentlicht

Brockau, den 1. September 1920.

Der Gemeindevorsteher.
I V. H a h n

Schöffe.

 

 

Bekanntmachung.
betreffend Regelung der Fleischverteilnng nach

Aufhebung der Fleischkartcn.
Fleischkarten kommen am 30. August 1920 in Wegfall

und gelangen für die neue Periode nicht mehr zur Ausgabe.
An Stelle derselben treten die Kundenlisten der Fleischer.

Die Verteilung muß wie folgt geregelt werdend

1.
Jeder Fleischer des Kreises Breslau hat über sämtliche

bei ihm Fleisch beziehenden Personen eine Lifte anzufertigen,
wobei auf das Genaueste darauf zu achten ist, daßs die
fraglichen Kunden nicht schon bei einem anderen Fleischer
eingetragen sind. Von dieser aufgestellten Kundenliste ist
eine Zweitschrift zu fertigen, die bis zum 1.. September 1920
in die hiesige Kreisfleifchstelle einzureichen ist, während die
Urschrift in der Verkaufsstelle aufbewahrt werden muß, damit
bei vorgenommenen Revisivnen die Liste jederzeit eingesehen
werden kann.

- 9

Erhält der Guts- oder Gemeindebezirk fleischversorgungs-
berechtigte Personen als Zugang, so ist der Guts- und
Gemeindevorsteher verpflichtet, die Zahl der zugezogenen,
sowie das Alter (ob über oder unter6 Jahren), nach hier zu be-
richten und den Fleischer anzuführen, bei welchen sich dieselben
eingetragen haben, damit eine Nachtragung in der Kunden-
liste des fraglichen Fleischers erfolgen kann.

Bei Abgängen ist in demselben Sinne zu verfahren.

3.
Wird einem Fleifchselbstversorger die Erlaubnis zum

Fleischbezuge wieder erteilt, so ist der dem Guts- und
Gemeindevorsteher zugefandte Fleifchbezugsschein dem frag-
lichen Haushaltsvorstand auszuhändigen. Derselbe hat sieh
bei einem Fleischer des Kreises in die Kundenliste einzu-
tragen und muß zu gleicher Zeit den Bezugsschein dem
Fleischer aushändigev. e

4.

Kommen durch eine Hausfchlachtung fleischbezugsberechtigte
in die Klasse der Selbstversorger, so ist auf dem eingereichten
Schlachtantrag zu vermerken, bei welchem Fleischer das
Fleisch bezogen wurde. Gleichzeitig haben sich dieselben in
der Kundenlifte streichen zu lassen.

5.

Bis spätestens Mittwoch jeder Woche, haben diejenigen
Fleischer, die Zu- oder Abgänge an Kunden haben, dies an
hiesige Stelle zu berichten, damit eine Richtigstellung in der
Kundenliste erfolgen kann. Auch sind die den wieder fleisch-
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versorgungsberechtigten Fleischselbstversorger abgenommene
Fleischbezugsscheine einzureichen, da nur für die in der Liste
angegebene Kundenzahl Fleifchbelieferung erfolgt.

6

Bei Nichtbeachtung vorstehender Anordnung muß jegliche
Verantwortung siir rechtzeitige Fleischbelieferung abgelehnt
werden«

7.

Die Guis- und Gemeindevorstände haben diese Anordnung
besonders genau zu beachten, und werden angewiesen, dies
in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

8

Diese Verordnung tritt ab 1. September in Kraft.

Breslau, den 27. August 1920.

Der Kreisausschuß des Kreises Breslan
l. V. G. Srowig,
Kreisdeputierter.

- » .

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienft in Breiten.

6onntag, den 5. September.

Vorm. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst.
Pastor Miiller-Rüstern bei Liegnitz.

Chor: »Wirf dein Anliegen aus den Herrn«
von Vieiidelssohn-Bartholdy.

» lUIX4 Uhr: Kindergottesdienst. Derselbe.

Katholischer Gottesdienft in Brockan.
Sonntag, den 5. September.

Vorm. 7 Uhr: Hochamt. 91X4Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 272 Uhr: HL Segen.
Wochentags: l/„7 unb 3/47 Uhr: Hl Messe.

Von Freitag ab nur eine hl. Messe unt l/47 ilhr.

Christliche Gemeinschaft Brockan.
Sonntag, den 5. September.

Vorm. 9 Uhr: Morgenandachh anschl. Abendmahl
11 Uhr: Sonntagfchule.

sJiachm. 4Uhr: Jugendbund für junge Männer und Mädchen.
Abends 8Uhr: Evangelisations-Vortrag, Prediger Nowak

aus Breslau.

Dienstag, den 7. September.

Abends 8Uhr: Evangelisations-Vortrag.

Donnerstag, den 9. September.
Abends 8 Uhr: Bibelstunde.

Soeben eingetroffen!

Der neuefte Ullstein-Band

 

 

 

Der Eingang zur Bühne
Theater-Roman von Vicki Baum.

O 00 in :: O-

E. ohne-Jose- Buchhandlung.
 

 

  

 

 

    

   

    

   

   

  

S. C. „Sturm I9I6“, Brockau.
Sportplatz in Benkwitz

neben dem Gasthaus Kühnel.

Sonntag, den 5. September 1920

Einweihungsspiele
Vormittag:

8 Uhr: Sturm 3. .Iug. gegen Alemaunia 3. Jug.

9 »
10 „

Sturm 2. Jug. gegen Alemannia 2. Jug.

Sturm .3. Bez. gegen Alemannia 3. Bez

Nachmittag:

2 Uhr: Sturm 2. Bez. gegen 05—Komet 2. Bez.

3‘/2 „ Sturm 1. J. geg. S.V.Waldenb. 5. Bez.

Hilf-z ,, Sturm 1. Bez. gegen Oö-Komet 1.. Bez.

  

Eintrittspreise: .

Erwachsene 50 Pfg. — Kinder 20 Pfg.    
 

  

 

 

Winterkartoffeln
liefert und nimmt Bestellungen entgegen

Frida Meßner
Hauptstr. 21.
 

Eine gute

III-r Geige m
zu kaufen gesucht. — Von wem, sagt die



Etablifsement Zum Vollsgarten
Sonntag, den 5. September

Großes öffentliches

Tanz-Vergnügen
bei voller Musik.
Es ladet ergebenst ein

Anfang 3 Uhr.
Kurt Hielscher.

Empfehle meinen kleinen Saal zu Hochzeiten und
anderen Festlichkeiten. Hochachtend

Kurt Hielscher.

Mendes Ball-Haus
Jeden Sonntag

 

 

Neue Neue

moderne IT z moderne
Ballmusik! . II« .«.» Ballmusik!

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Gustav Weigelt’s Etablifsement.
Sonntag, den 5. September

Großes

sssssWeinlefefest
Es ladet ergebenst ein Gustav Vleigelt.

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Liehtspielhaus.
Sonnabend, den4. September —- Sonntag, den-JSeptember

„Die Marchesa d’Arminioni“
Filmroman in 4 spannenden Akten

in der Hauptrolle die unvergleichliche Pola Negri.

,,Leo nnd seine zwei Bräute«
hochkomisches Lustspiel in 3 Akten mit Lco Pcukert.

"—3nor Große Kindervorftelluug 3 um?
mit dem lustigen Programm.

Groß Tsehanseh.
. Vereinigte Verbände
heimattrener Obersehlesier

Brockan-—Tfehanseh.
Sonnabend, 4. September, abends 6 Uhr:

Bunter Abend
in Peter’s Gosthans in Groß Dimensle

Anderes Programm —-——-
wte bei der Brockauer Veranstaltung u

Vor der Abstimmung
Singspiel von A. Beninde.

Eintritt 2 Mark.
Im Jnteresse der Volksabstimmung in Oberschlesien wird

um zahlreichen Besuch gebeten. _ Die Festlkttung.

Folgende

Textbiieher
sind in unserer Buchhandlung Bahnhofftraße, vorriitig

Opera: Mona Lisa, Joseph in Aeqypten
- . . ‘ I ? i · «

Die Metsterstnger von Nürnberw Zzaåxässs ßßiifcriäghufanalm,
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Götterdäntniernng, Sieqfried, Die (örcidnnten
Nheingold, Walkiire, · II. » c .. 01‘ . „
Parsifal, Der fliegende Holländer, Du Fmschutz- Du «Wdlck)1!lås

Lohengrin, Tristan nnd Jsolde,
Tannhiiuser, Der Musikant,
Wenn ich König wär,
La Traviata, La Boheme,
Fra Diavolo, Fidelio,
Der Stier von Olivera, Tiesiand,
Die lustigen Weiber von Windsor,
-Der Barbier von Sevilla,
Don Inan, Die Zauberflöte,
Aida, Zar und Zimmermann,
Die weiße Dame, Mignon,
Der Troubadour, Bajazzo, An der Mosel,
Die Frau ohne Schatten, Wahnsinn oder Heiligkeit.

Liederblicher mit den neuesten Operettenschlagern.

500 Mark Belohnung
demjenigen, der mir den Dieb namhaft macht,
der mir in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag fiir 8000 Mark Spirituofen ge-
stohlen hat oder mich aus die greifbare Spur
des Diebes bringt.

Peter, Gastwirt, Groß Tschansch

Operetten;

Der verliebte Herzog,
Ballnacht, Die schöne Helena,
Jungfer Sonnenschein.

Schanspiele:

Jungfrau von Or,lean
Wilhelm Tell, Maria Stuar,t
Fiesko zu Genua, Don Carlos,
König Teich Hedda Gabler,
Komödie der Liebe, 
 

i
I
i
1
1

Stadt - Theater-
Sonnabend:

Wenn ich König; Mit-.
Sonntag:
Lohengrin.
Montag:

Die. Meister-singen

es r «-ekooe-a-hrarer-.
« . Sonnabend:

DiedeuischenKleinstädter
Sonntag:

l)ie Raschhofis

Malta-Theater
Sonnabend :

Fuhrmann Hentschel.
Sonntag:

’l‘homa Abend.
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{311111111711 1111111111
Operettenbiihne.
Tel. Ring 2545.
Täglich 7V3 Uhr:

Die Frau im Hermelin.
Sonntag nachm 31/ Uhr:
Bin“al/ertrium

   

    
  

  

The111irr-.
Täglich 779 11'111:

Die leihe
(13111111111

Akten

Gaftspiel

.- : d es l·’:.·.-::--;
Steinke-Eusemblc

. _ mit «

Fränzi Blenle
Paul Rainer.
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Operette in r:   

 

 

 

Täglich 7V3 Uhr

Willy Prager
15111111 rist

Franklin-Trnppe
4é:ṅ weltberiihmte Akt

« Gebr. Schichtls
«T«j Original-Marionetten.

Leni Kramer
" Prima-Ballerina.

‚ Riblos Wunderhund
Paul Göbel

Sächsiicher Komiker -";.;«.j-k;·».
· Orlik und Czerpauom
« Rufsische Tänzer.

3 Pätzold
" Kom. Radfahrer. "·

Charles Montreil
. Jongleur

Bernhardt-Trio
Akrobaten

2 Pertas
Sihu)1ing-Balaners-Akt. ·«’""«

Trotnmerio
Musikal-Akt. .

 

Wie neu
Z werden Damenstrohhiite
B u.Her1enfilzhiite jeder Art
Z nach neuesten Modellen
åumgepreßt in der Hut-

Inmpreßanstalt

_ Eduard Hoffmann,
Breslau, Gartenstr 44, I.
Telefon Amt Ring30‘35

1111110111111
empfiehlt

Dodect, Brockan
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Allen Collegen. Freunden und Bekannten sage ich,
für die mir aus finlaß meines 25jährigen Dienst
jubiläumsinüberauszahlreic'nemmaßezuteiigewordenen
BlumenSpenden und Glückwünsche. meinen herz-
lichsten Dank.

Richard lliroite
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kaufen Sie gutu. billig
bei der altbewährten Firma (oegr. 1885)

» « i - . « «Peui inhnroth
Breslau 2, Neudorfstrasse 13
habedesHauptbahnhotes

Im richtigen Treffen
passender Augengliiser

liegt mein Erfolg.

Optiker Ware-ai- 513111311111, Albrechtstr 4.
- (‚J .N. It . : . -. . - <1. Ä' x. ' C « s« »- . .19 - ‚I j. 1.„11‘;

x.” _ , . 1,17*! "w 's As« I; . s ( r 3’!!— _ _1 . _ . »F '
' . . . .. ‘ . s- ’ . '. · « oT ! 41 «- „1.1. « «..s,s’ · I ,--- -‚.._v _ - «

. . . ..'.‚. ‚'

m .-r«.-· ‚.„ ._ _ 1.: .._. - » —«-x ‚."„ «» . » ‚1*,119. . _. » . , „ » 1.. .._‘| » :.. . ,.
‚2?. ji« sdt«.’x.7’.- 5'"-_;ja. - _1;,"..'-‘..‚'„’;- « ‑I.‑ .‚. um. ----.««. w . .-«T-", --- *1"'.‘
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‚I

L-

·
3’
‚l

is beim I41inkauf von t11111«1111i1«oik(ni, welche jetzt zu
2,? allen möglichen Preisen und Qualitäten angeboten ;

werden. Ein Angebot scheint immer billiger oder
dessen Ware innner besser zu sein, als des Anderen.

ff, Wendon Sie sich daher an alte und bekannte ,
51",? Firmen, die durch ihre .li’eellitiit gross geworden ;;«,

sind. In jedem Urt, in jedem Land ist Edelweiß— -"‘
Denke-r bekannt. Stamnifirma gegr. 1896. Vor- '

3:; langen Sie. noch heute neuestes spreisangehot Kein
·«--.«;- Kauf/‚Ming. Durch unsere Millioueiuunsatze in
HTJT Gnnnnireifen können wir sehr billige Preise stellen.

Paul Decker G. 111. b. ll, Kommanditgesellschnit,
« kurze Weltbekannte Adresse:

‚3.:. I . {i'd t.

Edelweiß - I ecker
Deutsch-hVartenbergM.56-S4(Schie51en)
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sparsEinlagen
DepositeuGelder  

weh-Hm In: II

4 °/.
und:Wnach höher

ais-last

Breslauer Creditbank
x.m.pe. esse—m Breslau Postaoheckkonto sm-

Tauentzienstraße l4

Miit-den 9——l Uhr. 

 

 

Reichdaltige Auswahl

Künstlerkarteu
sowie

Courths-Mahler-

Ullstejn- und

Engelhorti-R0maiie
Sternbiieher (Dete"ttiv-Romane)

stets borriitig in

Dodeck’s Buchhdlg.

 
    

E.    

 

 

Juserate
haben in der

,,Brocknncr Zeitung«
den größten

Erfolg!

Hrenfong-Essenz
alkoholhaltige Ware

pr. I)tz. M. 18." Nachn. exkl.
Verp. u. Porto, sowie alle
and. Thüring. Hausm. Verl
Sie gratis Preisliste.

OtioRamm. chem -pharm.F’räp.
Penig 5a.

Frauen +
in allen Anere-

 

 

   

erhalten _
legenheiten Rat u. Hilfe.
Disk. Versand. —-

Laborat. Phil. Lämmle,
Dresden-A., Gerokstr.53I‚

früher Neu»Ulm.

0-3
 

 

:Wichtig« Manto-tote:fiir::

2tiir.Schrank 111. Messvergl490. —
21111. Vertikow 490.—
1Tisch13R—,2Stiihle90 225-
2Bcttftcll. 111.Matt.Kissen 750-

Alles zusammen M.1955.

· Breslau 8,
MJGleseli Brüderftr 23.

-·-::«.i;«; . THE-.

w

Erfolg +
schon nach 2 Tagen. Ihre
Mittel sind grossartig. Voll
dankbaren Herzens teile
ihnen dies mit

Frauen,
solche und ähnlich mir zu—
gehende Dankschreiben beu-
zeugen, dass ich helfe.
Machen Sie noch einen Ver-
such und teilen Sie mir
vertraulich mit, wie lange

- _ ‚ Störungen u.
sm M Regel·stockungen
leiden. Meine Mittel sind
nicht gesundheitsschädlich,
vollkommenste Garantie.
Diskreter Versand.
A. Bartolly, Hamburg 13

Grindelstieg I, Il.

 

 

 

 

Ein Stall
mit Hühnerzwinger im Pech-
niggarten zu verkaufen.
Von Wem? sagt die Exp.

der Zeitung.
 

Illustrierte

Sitten-Romane
aus dem Leben.
Hochinteressant.

Verzeichnis 4a gegen Ein-
-— sendung von 50 Png —

Zu beziehen durch:
W. Witte, Breslau 6.
 

 

meinem:
Papier

zanensterverkleidnng
empfiehlt

E. Dodeck, Brockau.

 

 

vernichtet verblüssend

5-sfaeh stark, geruchlos,
« in Apotheken und Drogetien.  Erhältlich bei Konczak,
Drogerie „ZumgBeeher“.


